
Ziergarten   
Mit ansteigender Wärme bekommen Ihre Gartenpflanzen wieder 
zunehmend Durst. Trotz vieler Niederschläge im Frühjahr kann  
es auf sehr leichten Böden bereits nach einer relativ kurzen 
Hitzeperiode von einer Woche zu einem Wassermangel kommen. 
Wichtig ist das richtige Gießen: Wässern Sie Ihre Gartenlieblinge 
niemals direkt über das Blatt, sondern legen Sie den offenen 
Gartenschlauch direkt in den Wurzelbereich der Stauden, 
Sommerblumen und Gehölze.

Kompost  
Von der Bodenzusammensetzung hängt vieles ab. Mit einem  
gut ausgereiften Gartenkompost unterstützen Sie die wichtige 
Humusbildung im Boden. Für den Aufbau eines ausgewogenen 
Kompostes gibt es Kompostbehältnisse aus Metall, Holz oder 
Kunststoff. Wir, Ihre Garten-Baumschule, beraten Sie gerne, welche 
Form für Sie die geeignetste ist. Hier noch ein paar Tipps für das 
Kompostieren: Mischen Sie beim Kompostieren frische Materialien 
wie Rasenschnitt und kohlenstoffreiche Anteile wie Rinden- und 
Triebhäcksel im Verhältnis 1:2 zu. Ebenfalls kompostieren können 
Sie fast alle Küchenabfälle, außer Fleisch, Fisch und gekochten 
Speisen. Mit einem Kompoststarter und Kalk, die Sie beim 
Aufsetzen des Kompostes immer wieder auf die einzelnen Schichten 
streuen, bringen Sie den Rotteprozess zügig in Schwung und wirken 
einer Versauerung entgegen.

Balkongarten  
Entfernen Sie fortlaufend Verblühtes aus Ihren Balkonkasten- und 
Kübelblumen. Welke Blüten stechen nicht nur häßlich ins Auge, 
sondern erschweren auch Neublüten den Durchtrieb. Denken  
Sie daran, dass fleißige Sommerblüher ständig neue Nährstoffe 

brauchen, damit sie üppig blühen können. Vor allen Dingen nach dem ersten Blütenflor wird es Zeit für 
einen Nachschub an neuer Blütenenergie. Vermeiden Sie jedoch Überdosierungen und achten Sie auf die 
Verpackungshinweise. Oft kauft das Auge mit und es können sonnenliebende Balkonpflanzen in schattigen 
Terrassenecken landen. Dann wird aus Pflanzenlust rasch Pflanzenfrust. Wählen Sie deshalb für absonnige 
Lagen echte Schattenhelden aus. Mit Fuchsien, Begonien und Fleißigem Lieschen stehen Ihnen blütenreiche 
Balkonblumen für Nordseiten zur Verfügung. Mit Hosta und Hortensien können Sie zudem schicke Kübel 
bepflanzen. Auch Männertreu, Buntnessel und Zierkohl kommen mit absonnigen Bereichen zurecht.

Gartenwege nach Plan  
Auch auf einer vergleichsweise kleinen Gartenfläche lässt sich ein abwechslungsreiches Gartenparadies 
gestalten, in dem es rund ums Jahr etwas zu entdecken gibt. Legen Sie zunächst die Wegeführung fest.  
Ein geschwungener Hauptweg lädt zum Schlendern ein und unterteilt zudem das Gelände unauffällig in 
verschiedene Zonen, die sich saisonal gestalten lassen. Ein kerzengerader Weg würde rasch zur   
„Rennbahn“, auf der man durch den Garten rast, ohne die vielen liebenswerten Details am Wegrand 
wahrzunehmen. Jeder Weg sollte ein Ziel haben und so bietet sich als Wegabschluss ein Sitzplatz an, von dem 
aus man zudem den Garten aus einer veränderten Perspektive betrachten kann.

Rhododendron ausbrechen  
Nach der Blüte der prächtigen Ziersträucher entwickeln sich die Samenkapseln, die vor allem junge Pflanzen 
schwächen. Brechen Sie deshalb die verwelkten Blüten vorsichtig aus. Am besten schützen Sie dabei Ihre 
Hände vor den klebrigen Blütenständen mit Handschuhen. Mit einer Hand halten Sie die Triebspitze fest, 
während Sie mit der anderen Hand den Blütenstand nach hinten wegknicken. Die Knospen für die Neutriebe, 
die direkt unter dem Blütenstand sitzen, sollten dabei nicht beschädigt werden. Bei älteren Pflanzen ist das 
Ausbrechen der Blüten nicht mehr notwendig. Je größer die Rhododendron sind, desto leichter verkraften sie 
die Samenbildung.

Natürlich von uns...



Binden statt schneiden  
Steil nach oben wachsende Kletterrosen bilden nur wenige 
Blütenknospen tragende Seitentriebe aus. Sie blühen deshalb 
erst in 2 bis 3 m Höhe. Je waagerechter Sie hingegen einen 
Trieb führen, desto mehr blütenreiche Seitentriebe setzt er an 
– ähnlich wie beim Spalierobstbaum. Binden Sie deshalb die 
langen Rosentriebe gleich von Anfang an immer wieder in die 
Waagerechte oder möglichst schräg. Durch das Pflanzen einer 
Kletterrose unter eine Fensterbank und nicht zwischen zwei 
Fenster blockieren Sie z.B. automatisch den direkten Aufstieg. 
Leiten Sie die Triebe, solange sie noch biegsam sind. Es ist 
sehr schwierig, eine bereits hochbeinig wachsende Kletterrose 
zu korrigieren. Da hilft meist nur ein harter Rückschnitt und 
kompletter Neuaufbau.

Rosen und Stauden  
Rosen und sonnenliebende Stauden bieten unzählige Verwendungsmöglichkeiten. Beide sorgen im bunten 
Miteinander für Artenvielfalt im Garten und auf der Terrasse. Sie fördern damit Nützlinge und können in 
der Folge Krankheiten und Schädlinge besser unter Kontrolle halten. Geeignet sind beispielsweise niedrige 
Stauden wie Frauenmantel, Katzenminze, Glockenblumen und Lavendel zur Unterpflanzung von Edel- und 
Strauchrosen. Hinter Beetrosen ragen gerne imposante Rittersporne mit ihren mächtigen Blütenlanzen empor. 
Zu Wildrosen passen Gräser aller Art. Wenn die Stauden die Rosen zu sehr bedrängen, sorgen Schere und 
Spaten für Ordnung.

Pfingstrosen richtig pflanzen  
Edel-Päonien sind reizvolle Garten- und Vasenpflanzen. Lassen Sie sie am besten in Ruhe gedeihen, denn auf 
Verpflanzen und Graben im Wurzelbereich reagiert die schöne Blütendiva empfindlich. Unter Umständen setzt 
sie dann für mehrere Jahre mit dem Blühen aus. Ganz wichtiger Unterschied: Krautige Stauden-Päonien nicht 
zu tief pflanzen, die Triebknospen dürfen mit nicht mehr als 3 cm Erde bedeckt sein. Verholzende Strauch-
Päonien (Abbildung) werden jedoch ausgesprochen tief gesetzt. Ihre Veredlungsstelle sollte sich etwa 15 cm 
unter der Erde befinden.

Gesunde ADR-Rosen 
Eine wichtige Orientierungshilfe bei der Suche nach robusten Rosensorten  
bietet das ADR-Prädikat. Die Buchstaben ADR stehen für Allgemeine Deutsche 
Rosenneuheitenprüfung. Dahinter verbirgt sich die härteste Rosenprüfung der Welt. 
Bereits in den 50er Jahren des letzten Jahrhunderts beschlossen die Rosenzüchter, der 
Sortenfülle durch eine unabhängige Rosenprüfung Einhalt zu gebieten. Nur gute und 
erprobte Sorten sollten in den Handel kommen. Was als kleine Initiative begann, hat 
sich in den letzten Jahrzehnten zur wichtigsten Bewertung von Rosensorten gemausert. 
In elf Prüfungsgärten werden bundesweit über mehrere Jahre Rosen auf Blühwilligkeit 
und Robustheit getestet. Das Besondere: Die Prüfsorten wachsen an den Prüfstandorten 
ohne Pflanzenschutzmittelbehandlung. Nur wenn die Prüflinge in den unterschiedlichen 
Kategorien wie Widerstandsfähigkeit gegenüber den lästigen Pilzkrankheiten Sternrußtau und Mehltau, 
Zierwert und Winterhärte höchste Punktzahlen erreichen, erhalten sie das ADR-Zeichen. So gesehen ist das 
ADR-Zeichen eine Art „Stiftung Warentest“ für Rosen. Zur Zeit tragen ca. 120 Sorten die verdiente Plakette.
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